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zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.a n

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Febr. Graf Sponneck wird nicht nach Kopen

hagen, ſondern in den nächſten Tagen wieder nach Wien reiſen, um
über die Eröffnungen, die ihm hier geworden, weitere Verabredungen
mit dem Fürſten Schwarzenberg zu treffen.

Mainz, d. 31. Januar. Ganz unerwartet iſt geſtern ein
Befehl von Berlin hier eingetroffen, nach welchem das königl. preußi
ſche 40. Jnfanterieregiment, welches ſeit 1831 hier in Beſatzung
ſteht die bieſig. Bundesfeſtung zu verlaſſen hat, und durch ein
Bataillon des 37. Jnfanterieregiments, gegenwärtig in Köln ſtehend,
ſowie durch ein Bataillon des 39. Jnfankerieregiments, welches ſeit
vier Monaten von hier ausmarſchirt war erſetzt wird. Es berührt
dieſe Garniſonsveränderung das 40. Regiment ſehr nahe, da ſowohl
Offiziere als Feldwebel und Unteroffiziere durch Heirathen mit vie
len hieſigen Familien in verwandtſchaftlicher Verbindung ſtehen. Der
Abmarſch des erſten Bataillons des 40. Regiments iſt auf den 5.
Februar und der des 2. Bataillons auf den 13. Februar feſtgeſetzt.
Beide kommen nach Saarlouis, wogegen das königlich preußiſche 35.
Jnfanterieregiment, welches ſeit 1849 dort ſteht, nach Luxemburg

verlegt wird.

Speier, d. 29. Jan. Die hieſige Zeitung berichtet. Das Auf
treten des Epiſkopats in Baiern bewegt ſich bereits jetzt ſchon
nicht mehr blos auf dem Gebiete der Theoxie, ſondern es beginnt
ein thatſaächliches Voranſchreiten. Von durchaus glaubhafter Seite
wird uns mitgetheilt, daß das hieſige Ordinariat der Abreiſe des Ab
geordneten Tafel aus ſeiner Pfarrei Zweibrücken nach München Hin

derniſſe in den Weg lege, und fordere, daß derſelbe förmlich um Ur
laub (Dispens) einkomme (welcher ihm dann verweigert werden
würde). Eine ſolche Anmuthung iſt in Baiern noch niemals vor
gekommen. Obwohl früher in jedem Regierungsbezirke Geiſtliche zum
Landtage gewählt wurden, ſo tauchte doch nirgend ein derartiges
Begehren auf. Seit 1848 iſt ſogar der Regierung gegenüber die
derſelben früher zugeſtandene Befugniß einer Urlaubsverweigerung
aufgehoben, und nun vindicirt ſich auf einmal eine geiſtliche Behörde
ſolche Macht. Es iſt damit abſichtlich ein Conflict heraufbeſchworen.

Wien d. 30. Jan. Die Wiener Zeitung bringt die kaiſerliche
Verordnung in Betreff der deſinitiven Einrichtung der politiſchen
Verwaltungsbehörden im Lombardiſch-Venetianiſchen
Königreiche. Daſſelbe bleibt danach in das lombardiſche und ve
netianiſche Gebiet abgetheilt; erſteres zerfällt in die Provinzen Mai
land, Bergamo, Brescia, Como, Cremona, Lodi, Mantua, Pavia
und Sondrio; letzteres in die Provinzen Venedig, Belluno, Padua,
Rovigo, Treviſo, Udine, Verona und Vicenza. Die Provinzen zer
fallen in Diſtrikte. Die Gebiete werden von Statthaltern, die Pro
vinzen von Delegaten, die Diſtrikte von Kommiſſaren geleitet. So

wohl zu Mailand als zu Venedig werden Organiſirungskommiſſionen
gebildet, welche die Einführung der neuen politiſchen Verwaltungsbe
hörden unter unmittelbarer Aufſicht des Miniſteriums zu bewerkſtelli

gen haben.

Frankreich.
Paris, d. 31. Jan. Hr. SteBeuve hat dieſer Tage auf

das Bureau der Nationalverſammlung einen Antrag niedergelegt, der
ohne Zweifel Veranlaſſung zu intereſſanten Diskuſſionen, ſowohl in
der Preſſe als in der Nationalverſammlung, geben wird. Die An
nahme dieſes Antrags würde nichts weniger als eine commerzielle Re
volution zur Folge haben, eine Revolution nicht minder radikal als
diejenige, welche Robert Peel in England durchführte. Hr. Ste.
Beuve beantragt vorzüglich: 1) Unterdrückung jedes Schutzzolles auf
Rohſtoffe und Nahrungsſtoffe; 2) Abſchaffun aller Prohibitionen
3) Einführung einer Steuer, welche nicht 10 Proc. überſchreitet, auf
alle nicht ganz verarbeiteten, und von 20 Proc. auf alle ganz verar
beiteten Stoffe 5) um das dadurch entſtehen könnende Deficit zu
decken, Einführung einer Steuer von 3 Proc. auf die bewegliche Re
venüe. In mehreren Unterabtheilungen führt Hr. Ste. Beuve dann
eder w Steher e auf, welche beſteuert oder nicht be

euert werden ſollen dieſe Einkommenſteuer iſt daIncometax Robert Peel's gleich. x ſt van ar durthunt der

Schweiz.
Bern, d. 29. Jan. Noch immer geht das Gerücht, das Haupt

der europäiſchen Propaganda, Mazzini, habe ſich aus London nach
der Schweiz begeben, wo er ſich verborgen halte. Selbſt der öſter
reichiſche und beſonders der franzöſiſche Geſandte haben bei dem Bun
desrath Beſchwerde eingereicht und mit Nachdruck die Entfernung die
ſes Mannes verlangt. Der Bundesrath hat nun den eidgenöſſiſchen
Kommiſſär Sidler in Genf beauftragt, die genaueſten Erkundigungen
nach jenem einzuziehen. Bis jetzt iſt aber keine Spur von ihm ge
funden worden. Von Genf wird gemeldet, wahrſcheinlich habe die
Reiſe eines Handwerkers Namens Mazzini von Genf nach Teſſin Ver
anlaſſung zu dem Gerüchte von der Anweſenheit des bekannten revo
lutionären Agitators gegeben. Von den europäiſchen Mächten iſt
gegenwärtig nur Oeſterreich und Frankreich durch einen Geſandten bei
der Eidgenoſſenſchaft vertreten. Preußen, Rußland der Papſt Spa
nien c. haben keinen Geſandten hier. Die der Könige von Baiern
und beider Sicilien ſollen in Karlsruhe und Turin reſidiren, wo ſie
auch accreditirt ſind. Für Großbritannien und Sardinien beſorgen
die frühern Sekretäre die Geſchäfte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Jan. Das erſte große antipäpſtliche Meeting

in Jrland hat am 28. Jan. unter den Auſpicien der Dublin Prote
ſtant Aſſociation in der Rotunda ſtattgefunden und war ungemein
zahlreich beſucht. Unter den Hauptrednern waren Parlamentsmitglie
der, dann der Earl of Clancarty und der orangiſtiſche Lord Roren
der den Vicekönig Clarendon den „Vicepapſt“ zu nennen pflegt. Auf
den Fahnen, welche die Halle ſchmückten, prangten die Sinnſprüche
Eine offene Bibel! Die Reformation! Gott erhalte die Königin
Keine Uebergabe! Kein Frieden mit Rom! Unſere r t
nigin! Bibilſche Erziehung! Kein Puſeyismus!. Kein Papſtthum t.



Denkt an 1688! Kein Vergleich! Kirche und Staat! Der proteſtan
tiſtiſche Eifer dieſer orangi t
mehr zu ſchaffen machen als die Oppoſition der vereinigten Radikalen
und Katholiken. Die meiſten Redner ſprachen ſich mit entſchiedenem
Mißtrauen über die Whigregierung aus und die alte Sage, daß Lord
J. Ruſſell ſich nicht aus eigenem Antriebe an die Spitze der Agita
tion geſtellt habe, und daß ſein famoſer Brief an den Biſchof von
Durham ihm Wort für Wort von der Königin in die Feder dictirt
worden ſei, wurde von neuem aufgetiſcht und mit enthuſiaſtiſchem
Glauben aufgenommen. Die gefaßten Beſchlüſſe waren zum Theil
lächerlich ſanguiniſch; während einer die proteſtantiſchen Freiheiten
Jrlands in Gefahr erklärte, ſprach ein anderer die Ueberzeugung aus,
daß es kinderleicht wäre, alle Katholiken Jrlands zum Proteſtantis
mus zu bekehren; in wenigen Jahren könnte das große Werk durch
gehörige Bibelvertheilung geſchehen ſein.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 29. Jan. Nach Kjöbenhavnspoſten

wird der größte Theil der däniſchen Armee in nächſter Woche nach
dem Zwigren zurückkehren. Außer der Garde werden 9 Batail
lone und 1 JägerCorps nach Kopenhagen verlegt werden. (Eine ſo
ſtarke Belegung der Hauptſtadt mit Truppen ſcheint nicht ohne Rück
ſicht auf etwaige in der nächſten Zeit zu erwartende Eventualitäten
angeordnet zu ſein.)

Flyvepoſten will wiſſen, daß Fürſt Schwarzenberg dem Gra
fen Sponneck eingeräumt habe, daß der deutſche Bund durchaus keine
Competenz hinſichtlich Schleswigs beſitze. Was den Bundesbeſchluß
vom 17. Sept. 1846. betreffe, ſo ſoll der Fürſt erklärt haben daß
dieſer in Kraft bleiben muüſſe, aber nicht weiter als was Deutſch
land hinſichtlich Holſteins als eines deutſchen Bundeslandes, mit
Recht beanſpruchen könne.

Türkei.
Trieſt, d. 28. Januar. Die letzten Nachrichten aus Bos

nien und Herzegowina laſſen mit dem Frühjahr neue und ver
ſtärkte Unruhen erwarten. Die in der Mehrzahl weit überwiegende
chriſtliche Bevölkerung dieſer Provinzen ſcheint ſich nicht eher zufrieden
geben zu wollen als bis ſie wenigſtens dieſelbe Unabhängigkeit er
langt hat, als ihre Glaubensgenoſſen in Serbien und der Wallachei,de h. eigne Fürſten, eigne Geſcegelang und Vertretung und von der

Pforte nichts weiter, als eine nominelle Suzerainetät. Die Bevölke
rung Bosniens und der Herzegowina beträgt gegen 4 Millionen, wel
che zumeiſt dem ſüdſlaviſchen Stamm angehören und in ihren Natur
anlagen nichts weniger als vernachläſſigt ſind. In Vorausſicht der
artiger Eventuglitäten wird das ſeit Anfang vorigen Jahres zwiſchen
Cattaro und Raguſa aufgeſtellte öſterreichiſche Obſervationskorps un
ter Befehl des General Mamola durch mehrere Regimenter verſtärkt
und auf den Betrag von 15,000 Mann gebracht werden. Die ſei
ner Zeit viel beſprochene Erklärung Scutaris, der Hauptſtadt Alba
niens, zum Freihafen ſcheint nunmehr doch zur Thatſache zu werden.
Der engliſche Einfluß in Konſtantinopel feiert damit einen großen

Jm Verein mit den ioniſchen Inſeln wird die britiſche
Induſtrie dort ein Hauptquartier für ihre Operationen aufſchlagen
und Trieſt ſieht ſich dadurch in ſeinem Zwiſchenhandel mehr und mehr
bedrängt.

Vermiſchtes.
Neuhaus an der Oſte, d. 25. Jan. Am 22. d. M. ſind

im Vingſtdiſtrikte hieſigen Amtes, einer hohen hügeligen Haidgegend,
über fünfhundert römiſche Silbermünzen aus der Kaiſerzeit beim
Steinraden gefunden. Dieſe großentheils wohl erhaltene Jmperato
renbilder tragen meiſtens Bild und Umſchrift der Kaiſer Auguſtus,
Galba, Veſpaſian, Trajan u. A. Sie fanden ſich in einem irdenen
Topfe A. Fuß unter der Erde und ſcheinen, da ſpätere Münzen
nicht darunter, in ihrer anderthalbtauſendjährigen Ruhe nicht geſtört,
ſo wie auf einſtige Anweſenheit der Römer in dieſer Gegend ſchließen
zu laſſen.

Die oberſte Polizei Behörde in Paris hat eine genaue Un
terſuchung über die daſelbſt ſeit 34 Jahren ſtattgefundenen Selbſt
morde angeſtellt. Jn dieſem Zeitraum iſt die Zahl derſelben auf
9000 geſtiegen ungefähr 300 in jedem Jahr. Aus einer vergleichen
den Dabelle hat ſich ergeben, daß die Selbſtmörder in der Kraft des
Alters ſich gewöhnlich durch Anwendung gon Feuergewehr, Frauen,
Kinder und Greiſe meiſt durch den Strick oder durch Kohlendampf
entleibt haben. Aus 511 mit beſonderer Sorgfalt conſtatirten Fällen
der Art geht hervor, daß 100 Perſonen ihrem Leben aus Liebeslei
den, 148 wegen unheilbarer Krankheiten oder aus Lebensüberdruß,
69 wegen ſchlechten Wandels, 100 aus Armuth und Nahrungsloſig
keit ein Ende gemacht haben, bei 94 waren die Motive unbekannt.
Von dieſen 511 Selbſtmördern haben 65 ſich aus Fenſtern oder von
Dächern hinabgeſtürzt, 66 ſich erhängt, 15 ſich mit ſchneidenden In
ſtrumenten, 48 mit e e en 31 haben ſich vergiftet,
86 durch Kohlendampf erſtickt, 170 ſich ertränkt.

Am 23. Januar wurde London von einem ſo dicht en
Nebel heimgeſucht wie er in dieſer Jahreszeit noch nicht dageweſen
iſt. Die Dampfboote auf der Themſe mußten r fahren um
nicht auf einander zu rennen, und der Verkehr auf dem Fluſſe war

chen Patrioten dürfte der Regierung leicht faſt ganz ausgeſetzt. Auf der Poſt, im Zollhauſe, in der Bank, in
den meiſten Läden u. ſ. w. brannte am Tage Licht wie des Abends.
Die Arbeiten am Ausſtellungs Gebäude im i mußten we
gen des Nebels Zu rſweben werden und die Omnibus-Kutſcher fuh
ren im langſamen Schritt, um allen Unglücksfällen vorzubeugen.

9.Der Nauſſche Prozeß.
Stuttgart, d. 29. Jan. Nach dem „„Staatsanzeiger“ ſollen die Geſchwore

nen zu Rottweil ſich über eine Adreſſe an Se. Maj. den König um Nieder
ſchlagung des ferneren Verfahrens gegen Rau und Genoſſen berathen haben. Es
dürfte ein ſolcher Schritt indeß jetzt nach allen früheren ähnlichen Schritten ohne
Erfolg ſein, ſo ſehr der König wahrſcheinlich nach erfolgter Verurtheilung ge
neigt ſein dürfte, Gnade walten zu laſſen

Landwirthſchaftliche, Gewerbs- und Handels
Nachrichten.

Reihenſaat. Jn der Gauverſammlung zu Hohenheim am
29. Juni v. J. trug Direktor von Pabſt die auf dem Jnſtitut im
Großen r Erfahrung vor, daß die Reihenſaat häufig, zu
weilen aber auch die breitwürfige Saat mehr Vortheile gewährt habe.
Wenn aber allen Forderungen der Orillkultur des Winterge
treides entſprochen werde, d. h. wenn das Land kräftig ſei, gut
vorbereitet werde und die Reihenſaat ſorgfältig auf 8 Zoll (887, Zoll
preuß.) ausgeführt und ſpäter behackt werde, ſo ſei die Quantitaät des
Ertrags bei jener durchſchnittlich bedeutend, 5 bis 20 Prozent größer
als bei breitwürfiger Saat und es werde zugleich z an Saat gut
eſpart. Ein weiterer Vortheil ſei, daß durch das Behacken der Zwi
chenräume das Feld reiner vom Unkraut hinterlaſſen bleibe. Jn Be

zug auf die Koſten wurden dieſe meiſtens durch den erſparten Sa
men gedeckt. Zu kleinen Verſuchen wurde das Saehorn und die An
wendung der kleinen Möhlſchen Maſchine empfohlen.

Kunſt- Anzeige.
Am nächſten Freitag wird unter Mitwirkung unſerer beiden

Gäſte, der Frau KanowThalburg und des Herrn Lorenz, zum
Benefiz der Frau Joly das neueſte Stück der Frau Birchpfeiffer
gdas Forſthaus“ zur Aufführung kommen. Wir gehören nicht zu den
Verehrern der Frau B.; das aber muß ihr jeder Unbefangene zuge
ſtehen, daß ſie das deutſche Publikum, wie es einmal iſt, zu faſſen
verſteht, und daß ſie das Theater, wie ſelten Jemand, kennt. Daß
auch ihr neueſtes Stück dies beſtätigt, beweiſt der große Erfolg, den
daſſelbe außer in Berlin, faſt an allen größern Bühnen Deutſch
lands ſchon gehabt. Es ſteht ſo wohl zu erwarten, daß ein zahl
reiches Auditorium die Benefiziantin erfreuen werde. Ueberhaupt
möchten wir nach dem ſo wenig günſtigen Reſultat der bisherigen
Benefizvorſtellungen das Publikum von Vere darauf aufmerkſam
machen, daß ja die Schauſpieler auf ihre enefizeinnahmen mit an
gewieſen ſind, da natürlich die Gagen an Mittelbühnen nie glänzend
ſein können. Und wie ſehr kann das Publikum durch einen zahlrei
chen Beſuch dieſer Vorſtellungen zur Hebung des Theaters beitragen!
Ein guter Beſuch bei den Benefizvorſtellungen wird immer ſpornend
auf den Eifer der Schauſpieler wirken, ein ſchlechter muß niederſchla
gen und kann nur Verdroſſenheit erwecken So thut das Publikum,
was es für die Benefizianten thut, auch mit für ſich. Hat es ſo
oft durch die Schauſpieler Erhebung und Erheiterung gefunden ſo
möge es auch zu ihrer Erhebung und Erheiterung beitragen.

Ankunft und Abgang der Eiſenbahn-Züge Halle.
A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.

Ankunft in Halle
us Magdeburg 887, Uhr Morgens.e s 8 137 unr Mittags 8 Uhr Abends

b) aus Cöthen 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morgens 1 Uhr Mittags.
aus Leipzig 6 Uhr Morgens 71/, Uhr Morg. S Uhr Morg.

12 Uhr Mittags. A Uhr Mittags. 52, Uhr Abends.
7274 Uhr Abends 10 i Uhr Abends.

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger ZügeAugeren geht von Halle ein directer Zug um 4 Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von i um 6 Uhr Morgens, 4 Uhr Mittags
und 72, Uhr Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Cöthen

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

817, Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 5 Min. Morgens (von
Eiſenach). 4 Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſ üngen).
7 Uhr Abends (von Erfurt).

Abgang von Halle:
6 Uhr Morgens (nach eng 9 Uhr Morgens (nach

Eiſenach). 2 Uhr Mittags (nach Gerſtungen). 627, Uhr
Abends (nach Erfurt).

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

113/, Uhr Morgens

J



Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmächung.

Zur weiteren Ausdehnung und möglichſten
Gemeinnützigmachung des Telegraphen Jnſti
tuts haben die Regierungen von Preußen und
Belgien unterm 16. Mai 1850 einen Vertrag
abgeſchloſſen, welcher die genaue Verbindung
der Preußiſchen und Belgiſchen Telegraphen
Linien unter einander bezweckt und die Grund
ſätze feſtſtellt, nach denen die internationale,
d. h. diejenige telegraphiſche Korreſpondenz zu
behandeln iſt, bei welcher die UrſprungsSta
tion und die End Station verſchiedenen Staats
gebieten angehören. Durch die Abſchließung
des Deutſch Oeſterreichiſchen Telegraphen Ver
eins Vertrages vom 25. Juli 1850 hat der
Vertrag mit Belgien in allen ſeinen weſentli
chen Theilen noch eine größere Bedeutung ge
wonnen und werden die Beſtimmungen des
letzteren für das ganze Vereinsgebiet, alſo für
Preußen Oeſterreich, Sachſen und Bayern
durch Vermittelung r Preußiſchen Telegra

en Anwendung finden.Nachdem W die Belgiſchen Telegra
phen Linien, von Brüſſel, Antwerpen und
Oſtende nach Verviers vollendet, und Preußi
ſcher Seits die vertragsmäßig übernommenen
Telegraphen Einrichtungen von Aachen bis Ver
viers ſchon vor längerer Zeit getroffen worden
ſind, wird mit dem

Februar d. J.
die ununterbrochene Telegraphen Verbindung
zwiſchen den Preußiſchen, denen der Vereins
gebiete und den Belgiſchen Linien für das Pu-
blikum eröffnet. Jn Belgien treten zunächſt
die Telegraphen Stationen in Brüſſel, Mecheln,
Antwerpen Gent, Brügge, Oſtende, Lüttich
und Verviers mit dem gedachten Termine in
Wirkſamkeit. Die Eröffnung der übrigen Bel
giſchen Stationen wird ſpäter bekannt gemacht
werden. Der von der Belgiſchen Regierung
proviſoriſch feſtgeſetzte Gebühren Tarif iſt mit
dem Telegraphen Vereins Tarife (und mithin
auch mit dem Preußiſchen) hinſichtlich der Er
hebungsSätze vollkommen übereinſtimmend.

Bei ſämmtlichen Preußiſchen und den übri
gen Vereins Telegraphen Stationen können
Depeſchen nach den Belgiſchen Stationen auf

egeben werden, für welche die Beförderungs
Gebühr bis zum Beſtimmungs Orte (der Bel
giſchen Adreß Station) gleich baar erlegt wird.

Daſſelbe findet bei den auf den Belgiſchen
Telegraphen Stationen aufzugebenden e
ſchen nach Preußen und dem übrigen Vereins

iete Statt.geben Sellrderungs Gebühr ſetzt ſich zuſam

men aus dem Betrage des Vereins Tarifes
von der Abgangs Station bis Verviers und aus
dem Betrage des Belgiſchen Tarifs von Ver
viers bis zur Belgiſchen Adreß Station.

Die Staats und Privat Depeſchen, welche
über Verviers nach Belgien telegraphirt wer
den, können nach der Wahl des Abſenders
deutſch oder franzöſiſch abgefaßt ſein. Daſſelbe
gilt von den aus Belgien kommenden Depeſchen.

Die Beſtimmungen und der Tarif über den
telegraphiſchen Verkehr in den Preußiſchen
Staaten vom 26. September 1850 gelten in
allen übrigen Punkten auch für die nach Bel
gien abzuſendenden und von dort eingehenden
Depeſchen.

Berlin, den 25. Januar 1851.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent

liche Arbeiten.
gez. von der Heydt.

Retourbriefe.
An Rauchfuß in AltSchöneberg beiBerlin. 2) An Schuller in Sang 3)

An Wender in Delitzſch. H An Willſch
in Stettin nebſt 1 Packet 4 valeur. 5) An
Albrecht in Tellar bei Berlin. 6) An Kamm
poste restante Kisleben. 7) An Kunze in
Laucha. 8) An Kunther in Berlin. 9) An
Trippner in Breslau. 10) An Nammer
in Weißenfels 11) An Danziger poste re-
Stante Altenburg. 12) An Seulle in Döſch

witz bei Zeitz. 13) An Francke in Leipzig.
14) An Sigradäer in Weimar. 15) An
Kohlen in Leipzig. 16) An Beſthorn in
Calbe a. d. S. 17) An Sommerkorn in
Breslau. 18) An den Kaufm. Felix in Tor
gau, inl. 1 KA. Abſ. Wittwe Müller.
19) An Fäſter in Gräfenhainchen. 20) An
Deich in Quedlinburg. 21) An Weigand
in Queitſch bei Möſchelwitz. 22) An Biſchoff
in Köſen. 23) An Singmeyer in Goſeck.

Halle, den 2. Februar 1851.
Königl. Poſt-Amt.

Freiwillige Subhaſtation.
Das den Leinewebermeiſter Chriſtoph

Carl Sach ſe'ſchen Erben zugehörige zu Bün
dorf Nr. 4 des Hypothekenbuchs (Nr. 8 des
Kataſters) belegene Anſpanngut, von Haus,
Hof, Scheune, Ställen mit Garten und Ge
meinderecht, einer wüſten Bauſtätte, Wieſen
und den bei der Separation zugelegten Plänen,
abgeſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in unſerm Büreau IV. ein
zuſehenden Taxe auf 2270 6 4 ſoll
erbtheilungshalber

am 17. März d. J. Vormittags 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Bündorf unter
den bekannt zu machenden Bedingungen frei
willig ſuübhaſtirt werden.

Merſeburg, den 21. Januar 1851.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Die im Hypothekenbuche von Oberris
dorf eingetragenen Grundſtücke des Gutsbe
ſitzers Wilhelm Fricke, nachmals Amalie
d z geborne Sammtleben, näm
lich

J. Das Anſpanngut Oberrisdorf Nr. 18
an Haus, Hof, Scheune, Stallung, Gar
ten, 3 Baumkabeln, 90 Acker Land, Hy
pothekenbuch Band l. 28. pag. 433

II. das damit vereinigte Koſſathengut Ober
risdorf Nr. 19 nebſt 2 Baumkabeln und
und 23 Acker Land, Hypothekenbuch Band
I. 30. pag. 465;

III. 75 Acker Wandelgrundſtücke, welche
beim Hauptgute bewirthſchaftet in Ober
risdorfer Flur, Hypothekenbuch Band
I. Nr. 29. pag. 449,

gerichtlich unter Berückſichtigung der darauf
haftenden Abgaben auf
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abgeſchätzt, ſollen anderweit in nothwendiger
Subhaſtation

am 3. Mai 1851 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkauft werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen
ſind in der Regiſtratur einzuſehen.

Eisleben, den 3. October 1850.
Königl. Preuß. Kreis-Gericht,

J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die in Folge der Demobiliſirung in San

gerhauſen zurück empfangenen 37 Stück
Landwehrpferde ſollen

den 11. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Wieſenhauſe zu Querfurth

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be
zahlung öffentlich verkauft werden, wozu ich
zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit einlade.

Sct. Ulrich, den 31. Januar 1851.
Der Königl. Landrath Querfurther Kreiſes

v. Helldorff.

Freiwillige Subhaſtation.
Kreisgerichts-Commiſſion Wettin.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Tiſch
lermeiſters Wilhelm Laute zu Fienſtedt
gehörigen Grundſtücke, beſtehend aus Haus,
Stall, Scheune, Hof, Garten, Kabeln und
einem Ackerſtücke von 6 Morgen Flächeninhalt,
ſollen auf Antrag der hinterlaſſenen Erben des
letztern in einelnen Parzellen an Ort und Stelle
zu Fienſtedt

den 22. Februar 1851 Vormittags 10 Uhr

im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft
werden. ſte Hypothekenſchet e t

Der neueſte Hypothekenſchein und die Taxe,
wonach das Gehöft auf 300 die Kabeln
auf 25 7 und das Ackerſtück auf 400 ab
geſchätzt worden iſt, ſind täglich in unſerer Re
giſtratur einzuſehen.

Edietaleitation.
Da die wegen des Nachlaſſes der hierſelbſt

verſtorbenen Frau Luiſe Hölemann, geb.
Schmidt, ſtattgefundenen Nachlaßregulirungs
verhandlungen ergeben, daß die Nachlaßmaſſe
zur Befriedigung der Gläubiger unzulänglich
iſt und deshalb von dem frühern hieſigen Juſtiz
amte der Concurs erkannt worden war, ſo iſt
von der unterzeichneten Kreisgerichts-Commiſſion

der 13. Februar 1851
als einziger und rechtsausſchließender Liquida
tionstermin anberaumt worden und werden
alle Diejenigen, welche aus irgend einem
Grunde Forderungen an der Hölemann-
ſchen Nachlaßmaſſe zu haben vermeinen, hier
durch geladen, gedachten Tages Vormittags
9 Uhr an Gerichtsſtelle hierſelbſt zu erſcheinen,
ihre Forderungen gehörig anzumelden und zu
beſcheinigen und darüber mit dem Contradictor
über deren Wahrheit, unter ſich aber über die
Vorzugsrechte der Forderungen mündlich zum
Protocoll zu verfahren, zu beſchließen, dem
nächſt aber weitere rechtliche Verfügung, im
Fall des Außenbleibens aber zu gewärtigen,
daß ſie mittelſt eines

am 20. Februar 1851 Mittags 12 Uhr
zu eröffnenden Beſcheides, zu deſſen Anhörung
ſie ebenfalls vorgeladen werden, mit ihren For
derungen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen
werden.

Gröbzig, den 27. December 1850.
Herzogl. Kreisgerichts-Commiſſion.

W. Allihn.
Nultzholz- Verkauf.

Dienstag, den 11. Februar d. J. Vormit
tags 9 Uhr, ſollen in dem Rathskeller zu
Wippra aus der gewerkſchaftl. Sberförſterei
Braunſchwende, Unterforſt Bodenſchwen
de, nachſtehende Nutzhölzer öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden als
A. Aus der Hauung Borrmannseiche

circa
52 Stück Eichen, unter welchen Stämme

von 43 Fuß Länge und 30 Zoll Durch
meſſer,

25 Stück Ahorn für Tiſchler und Stell
2 Eſchen macher paſſend116 Rothbuchen, er vpuſenr

56 Weißbuchen,
2 Birken,G e Linden,

r
Klaftern eichenes Nutzholz III. S225 WVuchenes Nußholz. n

B. Aus der Ha nung Hansgeorgs
ehege, circa:

11 Stück Eichen,

8 Ahorn,21 Rothbuchen,
11 Weißbuchen,
S w Birken,

Klaftern eichenes Nutzholz III.78 buchenes e verte
Der Herr Förſter Jentzſch auf Bodenſchwende und der Heckevogt Klucheerg zu

Rotha ſind angewieſen dieſe Hölzer auf Ver
langen vorzuzeigen.
Bei Eröffnung des Termins werden die Be

dingungen bekannt gemacht und wird hier nur
bemerkt, daß die Käufer auf Erfordern des
Kaufpreiſes anzuzahlen haben.

Wippra, den 28. Januar 1851.
Der Oberförſter

(Gez.) Hoffmann.
10 12,000 Mündelgelder ſind ſofort

zu 4 auf ſichere I. Hypothek auszuleihen.
Näheres I. F. poste restante Halle.



S Pie Strohhut Wäſche und leiche in meiner Fabrik
beginnt im Laufe dieſes Monats und werden alle Stroh, Roſthaar- und Bordüren-Hüte
binnen 14 Tagen, den neuen gleichend, zurückgeliefert.

Pari er Modelle ſtehen zur gefälligen Anſicht bereit, wonach die alten Hüte umgenäht werden.
Appreteure aus Leipzig und Berlin den Anforderungen der Neuzeit nicht mehr genügten, ſo ſah ich mich veranlaßt, einen ſolchen aus
Paris zu verſchreiben, welcher dort lange Jahre der größten Fabrik mit beſtem Erfolge vorſtand.

M. ürestenberg StrohhutFabrikant,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr., im Hauſe des Hrn. Banquier Lehmann.

Dieſe Anzeige gilt den Herren.
Um die noch vorräthigen Winterſachen gänzlich auszuverkaufen, ſind die Preiſe ſämmtlicher Gegenſtände ſo bedeutend

herabgeſetzt, daß bei den Meiſten kaum das Sberzeüg bezahlt iſt. Von Frühjahrs Anzügen ſind die neueſten Tuchröcke,
Tweens und Ueberzieher in größter Auswahl vorräthigracks, ebenſo Tuch und Buckskin-Beinkleider,

Fantaſie
Weſten,

chlaf- und Hausröcke in den nobeſten und neueſten Deſſeins, welche zu ungewöhnlich billigen Preiſen fortgegeben werden.

Das Berliner Herren Kleider Magazin,
großte Ulrichsſtraße Nr. SO, Ecke der großen Steinſtraße.
Große Auetion.

Montag den 10. d. M. Nachmittags 1 Uhr
u. folg. um dieſelbe Zeit ſoll gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 20 der Nachlaß der Landräthin von
Jasmund, geb. v. Schlieben, als Stutz
und Taſchenuhren, 1 goldene Kette, Ringe,
ſilberne Beſtecks, Kupfer, Meſſing, 1 Gas
ſchirmlampe nebſt 3 Fl. Gas, f. Porzellan,
Kryſtall und Glasſachen, feine Tiſch, Bett
und Leibwäſche, Roßhaarmatratzen, Betten,
fein und modern gearbeitete Maha
goni-Meubles, als: 1 Sekretair, 1 Chif-
fonnieère, 2 Sopha's, 1 Trümeaux-, 1 br.
Rococco u. 2 kl. Goldrahmenſpiegel, 1 Ser
vante, Sopha-, Klapp-, Einſchiebe u. Waſch
tiſche, Kommoden, Bettſtellen 1 Ofenſchirm,
Groß Polſter und Rohrſtühle, Wäſch und
Kleiderſchränke, ſehr gute weibliche Kleidungs
ſtücke, Pelzſachen, Reiſekoffer, Wirthſchafts
eräthe; ferner 24 Dutzend ſehr gute Mehl-ſüte, à 2 2 Büchſen, 1 Flinte u. dgl. m.,

meiſtbietend verkauft werden. (Die Sachen
ſind ſehr gut gehalten, Meubles u.
Säcke kommen inzwiſchen Dienstag
den 11. Februar u. folg. Tage zur
Auction.)

Brandt, Auct.Comm. u. ger. Taxator.

Kauf oder Pachtgeſuch einer
Oekonomie.

Ein mit hinreichenden Mitteln verſehener
junger Oeconom beabſichtigt eine Oeconomie im
reellen Werthe von 45,000 e zu kaufen, oder
eine dergleichen mit 8 bis 1500 Morgen Areal
zu pachten und bittet hierauf Reflektirende ihre
Adreſſen an den Amtmann Heine in Halle
an der Saale gelangen zu laſſen.

Diejenigen Herren Landwirthe, welche die
Abſicht haben, für unterzeichnete Fabrik in die
ſem Jahre Zuckerrüben zu bauen, wollen ſich
recht bald im Comptoir derſelben melden.

Zuckerfabrik Langenbogen,
am 28. Januar 1851.

Eine Wirthſchafterin von 20 bis 30
Jahren welche die innere Wirthſchaft und Er
ziehung der Kinder verſteht wird geſucht durch
A. Kuckenburg, im alten Deſſauer 2. Etage.

u

Ein Ritter oder Bauergut von 300 bis
500 Morgen wird zu kaufen geſucht durch A.
Kuckenburg, im alten Deſſauer.

Große Holz- Auction.
Jn dem zum Rittergute Crumpa gehörigen Haakenholze bei Branderoda ſollen

den 6. und 7. Februar 1851 c. a.
von früh 9 Uhr ab in untermengter Reihenfolge unten bezeichnete Holz Sortimente auctions
weiſe, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, verkauft werden. Schon
jetzt wird jedoch bemerkt, daß perſönlich ganz unbekannte Käufer der Kaufſumme im
Termine anzuzahlen haben. Die Abfuhre iſt bequem.

1) circa: 100 Klftrn. eichne Scheit, Knüppel und Stockholz.
2) 44200 Kub. Fuß eichnes Nutzholz in 55 Blöcken, darunter eine Mühlenwelle und

viele zu Eiſenbahn Schwellen geeignete Blöcke.
3) 400 St. Bäume (Eichen, Weißbuchen, Birken und Ulmen) im Stehen, von

allen Dimenſionen.
Klaftrn. Böttcherholz und mehrere Ambosſtöcke und Hackeklötze.4)

5) e 20 Schock Abraum.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten bei dem Barbier Friedrich Schmidt
in Gerbſtädt.

Auf dem Rittergute Bieſenrode bei
Mansfeld wird ein Hofmeiſter geſucht.
Meldungen werden außer auf dem Gute ſelbſt
noch angenommen in Cröllwitz bei G. E.
Keferſtein.

Aechte Teltower Rübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Gegen Harthörigkeit, ächt engliſchesGehör-Hel, à Fl. 1 Sieſts Oel
ſtärkt die organiſchen Theile des Ohres, giebt
dem Trommelfell ſeine natürliche Spannung
wieder, und heilt in den meiſten Fällen
ſicher die Harthörigkeit.

Zu haben bei C. Ia Nr. 200.
Eine große, junge Kuh ſteht mit dem Kalbe

zum Verkauf auf der Pfarre zu Burglie
ben au.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre

treten bei Karras,Drechslermeiſter.

Ein Mädchen, welches das Kochen verſteht,
wird. zum 1. April als Köchin geſucht für eine
auswärtige Familie. Das Nähere Oberſtein
thor Nr. 1510.

Friſche Holſtein. Au
ſtern nebſt friſchem fetten geräucherten

Lachs erhielt ſo eben

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 18.

Drei Stück runde Glasglocken, 3 Fuß hoch,
11 Zoll im Durchmeſſer, verkauft
Brandt, Glaſer, Schmeerſtraße Nr. 710.

Union.
Dienstag den 4. d. Mts. Ballotement.

Der Vorſtand.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Zum Maskenball in Lauchſtädt,
Sonnabend den S. Februar er.

ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth Lehmann im Stern

Beliebige Masken- Anzüge ſind Tags
vorher bei mir zu erhalten.

Der Gaſtwirth Lehmann im Stern.

Schiborr'ſcher Geſangverein.
Pne Abend 7 Uhr letzte Probe vor der

Aufführung. Um pünktlichen Beſuch der Mit
glieder bittet ergebenſt der Vorſtand.

Bad Wittekind.

TodesAnzeige.
Am 31. Januar ſtarben uns zwej liebe Kin

der unſer Hugo, 2 Jahr 10 Monat 10 Ta
ge, und unſere Thereſe Anna, 1 Jahr
1 Monat alt. Wir zeigen dies tief gebeugt
unſern lieben Freunden Und Verwandten an
und bitten in unſerm Schmerze um ſtille Theil
nahme.

Eisleben, d. 1. Februar 1851.
Goerike und Frau.

r

Todes Anzeige.
Unſern Freunden und Verwandten ſtatt be

ſonderer Meldung die traurige Anzeige, daß
unſere kleine Helene heute Morgen hier in
Brandenburg a/H., wo wir uns zum Be
ſuche befinden, am Scharlachfieber geſtorben iſt.

Brandenburg a/H. d. 2. Jan. 1851.
Auguſt Hampke und Frau

Da meine bisherigen

z B. z. m

ti
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